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Einleitung 

Wir, die Basis Antifa Lübeck, sind eine politische Gruppe, die sich für eine 
demokratische, solidarische und ökologische Gesellschaft einsetzt. Unser 
Selbstverständnis soll richtungsweisend für unsere politische Arbeit sein. Es soll 
uns helfen, unsere Ziele zu definieren und unsere Strategien zu entwickeln. 

Grundpfeiler unserer politischen Arbeit sind Reflexion und das Konsensprinzip. 
Wir sind überzeugt, dass es wichtig ist, unsere eigene Arbeit immer wieder zu 
reflektieren und kritisch zu hinterfragen. Nur so können wir sicherstellen, dass wir 
unseren Zielen gerecht werden. Das Konsensprinzip ist uns wichtig, weil wir 
glauben, dass es die beste Möglichkeit ist, basisdemokratisch Entscheidungen zu 
treffen, die für alle Beteiligten tragbar sind. 

Dieses Selbstverständnis ist nicht in Stein gemeißelt. Wir verstehen es als 
dynamisches Schreiben, das im Laufe der Zeit weiterentwickelt werden kann. Wir 
wollen uns immer wieder selbst hinterfragen und unsere Arbeit an den aktuellen 
Herausforderungen ausrichten. 

Mit diesem Selbstverständnis wollen wir Außenstehenden einen ersten Eindruck 
von unserer politischen Arbeit vermitteln und hoffen, dass es dazu inspiriert, sich 
an unserem Kampf für eine bessere Welt für alle zu beteiligen. 

Wo stehen wir? 

Das System, in dem wir uns befinden, ist in sich krisenhaft. Verschiedene soziale 
und ökologische Krisen sind dabei, sich immer weiter zuzuspitzen. Die Menschen 
in der Gesellschaft sind von diesen Krisen unterschiedlich stark betroffen. Die 
Ursache dafür liegt in verschiedenen Formen der Unterdrückung, die sämtliche 
unserer Lebensbereiche durchziehen, auf unterschiedliche Arten miteinander 
zusammenhängen und einander verstärken. 

Unterdrückung wird aus unserer Sicht durch die Ausübung von Herrschaft 
verursacht. So sehen wir zum Beispiel die Grundlage für Sexismus als 
Unterdrückung im Herrschaftssystem Patriarchat. Diese Unterdrückungsformen 
stellen sich jeweils als Machthierarchien dar, die gewaltsam aufrechterhalten 
werden. Das führt zu ungerechter Verteilung von Privilegien und Ressourcen und 
schlussendlich von Macht. 

Auch wenn in den vergangenen Jahrzehnten und Jahrhunderten bereits viele 
Verbesserungen erkämpft werden konnten, sagen wir: Es gibt noch viel zu tun auf 
dem Weg zum guten Leben für alle. Wir verstehen diesen Weg als fortlaufenden, 
kollektiven Prozess, zu dem es unzählige Möglichkeiten gibt, etwas beizutragen. 
Packen wir es an! 

Wo wollen wir hin? 

Wenn wir vom guten Leben für alle reden, dann meinen wir damit ein Leben in 
einer Gesellschaft, die nicht nach Hierarchie, sondern nach Basisdemokratie 



organisiert ist. Ein Leben, in dem menschliches Handeln nicht von Werten der 
Konkurrenz und des Wettbewerbs, sondern von Solidarität und gegenseitiger 
Hilfe bestimmt ist. Das beinhaltet auch ein Leben, in dem Kapitalismus und 
Patriarchat sowie alle anderen Formen von Herrschaft und Unterdrückung 
überwunden sind. Wir sind der Überzeugung, dass eine Gesellschaft, die nach 
diesen Prinzipien organisiert ist, die größtmögliche Freiheit für alle ermöglichen 
kann. 

Dieses gute Leben in Freiheit können wir nur führen, wenn wir unseren Planeten 
vor der Unbewohnbarkeit durch die Folgen der drohenden Klimakatastrophe 
bewahren können. Vom guten Leben für alle kann wiederum keine Rede sein, 
wenn dieser Klimaschutz nicht sozial gerecht umgesetzt ist. Diesen wichtigen 
Aspekt bezeichnen und verstehen wir als Klimagerechtigkeit. Das beinhaltet auch, 
dass Konsumkritik ohne Systemkritik die Probleme unserer Meinung nach nicht 
ausreichend benennt. 

Wie kommen wir dorthin? 

Sämtliche Freiheiten, die wir heute genießen, wurden von linken politischen 
Bewegungen erkämpft. Bürgerliche Freiheiten wie der Achtstundentag, das 
Wochenende, das Frauenwahlrecht und selbst die parlamentarische Demokratie 
sind nicht vom Himmel gefallen. Doch dabei wollen wir es nicht belassen, dort 
wollen wir nicht stehen bleiben. Um weiter voranzuschreiten, wollen wir 
Menschen zusammenbringen und vernetzen, um immer mehr Lebensbereiche 
stetig weiter zu demokratisieren. 

Wir wollen eine Zukunft, in der alle selbstverantwortlich an den Entscheidungen 
teilhaben, die sie betreffen. Deshalb müssen wir auch jetzt Organisationen 
aufbauen, in denen eben das bereits passiert: die basisdemokratische 
Organisierung der Lebensbereiche. Diese Organisierung muss antiautoritär, 
inklusiv und internationalistisch sein. 

Antiautoritär: Das bedeutet für uns, uns stets so zu organisieren, dass Autoritäten, 
wenn sie nicht völlig vermieden werden können, stets lückenlos gerechtfertigt sein 
müssen. Unsere Strukturen legen wir so an, dass ungerechtfertigte 
Machtausübung durch Autoritäten von vornherein bestmöglich verhindert wird. 

Inklusiv: In unserer Organisierung wollen wir gezielt Barrieren abbauen, damit alle 
Menschen bestmöglich aktiv und selbstverantwortlich an 
Entscheidungsprozessen teilhaben können. 

Internationalistisch: Auch nationalstaatliche Grenzen halten uns nicht davon ab, 
solidarisch an der Seite derjenigen zu stehen, die jenseits dieser Grenzen 
ihrerseits den Kampf gegen die Herrschaft führen. Darüber hinaus verstehen wir 
die Kämpfe weltweit auch als unsere, denn kein Mensch ist frei, solange nicht alle 
frei sind. 

Wir sind überzeugt, dass wir nur gemeinsam eine bessere Welt für alle schaffen 
können. Deshalb laden wir alle ein, sich mit uns am Kampf für eine 
demokratische, solidarische und ökologische Gesellschaft zu beteiligen! 


